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Ein vertrautes Bild auf einem Fussballplatz in Bern. ..

Die Wettspiele, wenigstens der oberen Stirkeklassen,
sollen nach wie vor auf dem Rasenplatz zur Austra-
gung gelangen, der Trockenplatz kann hier hochstens
einmal als Ausweichplatz herangezogen werden. Es
konnte ja der Fall eintreten, dass infolge dusserst un-
glnstiger Witterungsverhéltnisse der Rasenplatz als
unspielbar * bezeichnet werden miisste. In solchen Fal-
len wire es sicher nur angezeigt, wenn die Austragung
des Wettspiels auf dem Trockenplatz erfolgen konnte;
eine Spielverschiebung ist immer mit vielen Schwie-
rigkeiten und Umtrieben verbunden.

Weniger leicht ist die Frage «Rasenplatz oder Trocken-
platz» dann zu beantworten, wenn im Rahmen einer
Sportanlage nur 1 Spielfeld zur Verfiigung stehen wird.
In unseren Verhéltnissen glauben wir, dass hier nur in
Ausnahmefillen eine Trockenplatzanlage zur Ausfiih-
rung gelangen kann. Belegung und Unterhalt sind da-
bei vorgangig sorgfiltig zu priifen.

Bei der Erstellung einer Rasenfliche muss man sich
dartiber im klaren sein, dass ein dauernder und steti-
ger Unterhalt nicht zu umgehen ist, ein Unterhalt, der
auch finanzielle Konsequenzen hat. Vor allem muss der
Rasen regelméssig geschnitten werden, in der Haupt-
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wachstumsperiode alle 4 bis 6 Tage, spiter etwa alle
8 Tage. Dass eine gute und leistungsfidhige Maschine
vorhanden sein muss (Kosten ca. Fr. 5 000.—) versteht
sich von selbst. Weiter ist dem Rasen durch zweck-
gebundene Diingung die absolut notwendige Nahrung
zuzufiihren, wenigstens 3 bis 4 mal pro Jahr. Dazu
kommt noch eine periodische Unkraut- und Ungezie-
ferbekdmpfung, sowie eine regelméissige Durchliiftung
des festgetretenen Bodens. Ausserdem braucht jeder
Rasen auch Schonzeiten, damit er wieder wachsen und
sich erholen kann.

Diesem hier geforderten Minimalprogramm muss
man spontan zustimmen, will man nicht spéter
Rasenplédtze zur Verfligung haben, die die ein-
gangs genannten und im Bilde gezeigten nega-
tiven Eigenschaften aufweisen, und kaum mehr
als solche angesprochen werden diirften.

Wesentlich einfacher ist der Unterhalt der Rotgrand-
oder Aachenerbeldge, wenngleich auch hier eine perio-
dische Pflege nicht zu umgehen ist. Es ist notwendig,
dass diese Beldge regelmissig mit dem Stossbesen
tiberfahren und soweit notwendig abgeglittet werden.
Gelegentlich sind sie mit einer nicht zu schweren Walze
zu walzen, insbesondere dann, wenn der Frost das
Material «aufgebrochen» hat. Gesamthaft ist der Un-
terhalt aber doch wesentlich einfacher als bei Rasen-
pléatzen,® und man hat dazu dann noch eine Anlage die
praktisch jederzeit spielbereit ist. Auch sind die erfor-
derlichen Geratschaften relativ billig.

Fir Fussballtrainings- und Ausweichanlagen kann bei-
nahe als einziger grosser Nachteil ins Feld gefiihrt
werden, dass die Anlagekosten bedeutend hoher sind
als bei Rasenplétzen. Bei dem nun folgenden Preisver-
gleich wird von der Annahme ausgegangen, dass die
erforderlichen Materialien wie Kies, Schlacke, Sand
und Humus in unmittelbarer Ndhe verfiighar sind, und
dass mit keinen kostspieligen Transporten oder Ein-
bauarbeiten zu rechnen ist. Ebenso wurden eventuelle
Erdbewegungen, Planierungsarbeiten, Drainagen und
Kanalisationen ausser acht gelassen; diese Arbeiten
sind von Fall zu Fall verschieden.

Preisvergleich pro m? Rasen-  Trocken-
platz platz

Liefern und einbringen von 10 cm

Wandkies 1.20 1.20

Liefern und einbringen von

sauberem Geroll, 10 cm stark 2.25

Liefern, einbringen und verteilen

von Schlacke, 5 cm stark 1.35 2.10

Verteilen von Humus 25 cm stark, inkl. Pla-

inkl. beimischen von Humusverbes- ni+walzung

serungsmaterialien wie Torfmull und

Sand 1.50

Fréasen, Vorsaatdiingung und Rein-

planie der gesamten Humusfliche —.50

Rasensaat mit

Spezial-Sportrasenmischung 1—

Unterhalt bis zum 3. Schnitt inkl.

Volldiingung —.15

Einbau des Spezialbelages «Aache-

ner Rothe Erde»,

3,5 cm Fertigstiarke 6.20

Zuschlag fiir Einfassung mit Granit-

stellriemen, umgerechnet auf —.70
Total pro m2 5.70 12.45

Fiur die Strapazierfihigkeit und Lebensdauer der Ra-
senfldche, bzw. des Tennenbelages ist nicht nur die
Samenmischung, bzw. Belagdecke ausschlaggebend,
von ebenso grosser Bedeutung ist auch die sorgfiltige
und fachkundige Ausfiihrung des Unterbaus, sowie die
Anordnung der Gesamtdispositionen. Sowohl hier wie



Uebersicht liber die Sportanlage Wettingen (AG). (P. Muzzulini, Arch., Wettingen)

1 Hauptspielfeld und Wettkampfplatz mit Sportrasen.
Rothen Erde». und Beleuchtung fiir den Abendbetrieb.

dort wird mit Vorteil die erfahrene Sportplatzbaufirma
zugezogen.

Fir Trockenperioden ist in beiden Féllen eine Bereg-
nungsanlage notwendig, bei Rasenplidtzen, um die
Pflanzen vor Austrocknung zu schiitzen, bei Trocken-
pldtzen, um dem Belagsmaterial die notwendige Bin-
dung zu geben und einer etwaigen Stabbildung vor-
zubeugen.

Unseres Wissens wurden in der Schweiz in den letzten
Jahren folgende Trockenspielpldtze mit Fussballfeld-
ausmassen erstellt: Emmenbriicke, Wettingen, Wetzi-
kon, Oerlikon und teilweise auch Foérrlibuck und Letzi-
grund ZH. Geplant oder bereits in Ausfiihrung begrif-
fen sind solche in Allschwil, Birsfelden, Kiisnacht ZH,
Luzern, Schwyz. Holland ist uns aber, um nur dieses
Land zu nennen, mit mehr als 80 Trockenplidtzen in
«Aachener Erde» um einige «Nasenldngen» voraus; ein
Nachholbedarf erscheint mehr als nur augenfillig.
Als letztes Argument mochten wir noch ins Feld fiih-
ren, dass in der Schweiz gegenwirtig ein grosser Man-
gel an Spielplidtzen besteht. Im Zusammenhang damit
ist es zweifellos wirtschaftlicher, wenn Anlagen ge-
baut werden, die sténdig spielbereit sind und ein Mi-
nimum an Unterhalt erfordern. Weiter scheinen auch
die hohen Grundstiickpreise fiir eine optimale Aus-
nutzung der meist sehr begrenzten Spielfeldfléchen zu
sprechen.

Die Normalien des Eidg. Militdrdepartementes for-
dern fiir Turn-, Spiel- und Sportplétze Kindergérten,
Freizeitanlagen, Eispldtze, Badeanlagen (ohne Bauten)
6 m2 nutzbare Fliche pro Einwohner, und fiir Spiel-
felder allein 3 m2 Ein Vergleich mit unseren Gegeben-
heiten ergibt folgendes Bild:

Norm 3,00 m? (Forderung)
Bern 0,75 m?2
Basel . . 1,05 m?
St. Gallen . 1,06 m?
Luzern 1,52 m?

2 Trainings- und Ausweichanlage mit Allwetterbelag in «Aachener
3 Tennisplitze.

4 Rollschuhplatz.

eff. vorhandene
Spielplatzfliache

Winterthur
Zurich

1,05 m?
1,10 m?

Vergleicht man noch das eidg. Richtmass mit den Nor-
men des Auslandes, so wird deutlich, dass die schwei-
zerischen Forderungen als bescheiden bezeichnet wer-
den diirfen.

Deutschland 5,00 m?
Schweiz . . . . 6,00 m?
Schweden . 7,00 m?
Russland .. . . 8,00 m2
England . . . . . 12,00 m®> nutzbare Spielplatz-
USA . 15,00 m®> flache pro Einwohner.

Die hier gesamthaft festgehaltenen Punkte veranlassen
mich, Gemeinden, Vereine und Private auf die vielen
Vorteile der sogenannten Allwetterspielplédtze aufmerk-
sam zu machen.

1 68775 Aktive, inkl. Junioren und Senioren im Jahre 1960,
geméss Statistik des Schweizerischen Fussballverbandes.
Dazu kommen noch die Firmensport- und Satus-Fussballer,
die in der oben genannten Zahl nicht erfasst sind.

? Naturprodukt, hergestellt aus rotem Sandstein.

3 Schiacke von Eisenerzen eines jetzt nicht mehr bestehen-
den Stahl-Hochofenwerkes in Aachen. Die Schlacke wurde
jahrzehntelang auf Halden geschuttet und mit Erde abge-
deckt. Infolge eines Prozesses verursacht durch teils be-
kannte, teils unbekannte Faktoren erhitzten sich die Hiigel
von innen (endothermischer Gliihprozess), wobei — sonder-
barerweise unter Abschluss der Aussenluft — Temperaturen
von 400 bis 500 Grad Celsius aufgetreten sind. Dadurch hat
ein chemischer Prozess stattgefunden, wobei die urspring-
lich grauschwarze Schlacke rot, bzw. rotbraun geworden ist.

Der Fall Wetzikon ZH muss hier ausdriicklich ausgeklam-
mert werden. Zufolge ungeniligender Drainage und weiteren
falschen Dispositionen ist die Rasenfldche nach jedem aus-
giebigen Regenfall Uiber lidngere Zeit unspielbar.

5 Nicht zutreffend sind die hier angebrachten Begrindungen
fiir Tennenbelagspldtze bei Schulturnanlagen. Im Rahmen
dieser Ausfiihrungen kann darauf nicht eingetreten werden.

-~

113



	Allwetter-Fussballplätze

